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Rückmeldebogen für Eltern nach dem Leistungsgespräch 

 trifft zu trifft  
eher zu 

trifft 
eher 

nicht zu 

trifft 
nicht zu 

1. Beim Leistungsgespräch herrschte ein angenehmes 
Gesprächsklima zwischen allen Beteiligten. 

    

2. Wir konnten auch spezielle Fragen unser Kind  
            betreffend klären.  (bitte nur ankreuzen, sofern ihr dies wünschtet)      

3. Das Leistungsgespräch motivierte unser Kind.      

4. Unser Kind konnte seine Leistungen selber gut 
einschätzen.  

    

5. Nach dem Gespräch wissen wir, wo die Stärken bzw.  
            Schwächen unseres Kindes liegen.     

6. Wir wurden ausreichend über den Lernfortschritt des  
            Kindes informiert.     

7. Wir haben den Eindruck gewonnen, dass die  
            Lehrerinnen über unser Kind gut Bescheid wissen.     

8. Nach dem Gespräch wissen wir, ob unser Kind aller 
Voraussicht nach die erste Klasse schaffen wird. 

    

9. Unsere Erwartungen in Bezug auf das 
Leistungsgespräch wurden erfüllt. 

    

10. Wir würden uns auf Grund der bisherigen Erfahrungen  
im 2. Schuljahr wieder für das Leistungsgespräch 
entscheiden. 

    

11. Besonders hat mir an diesem Gespräch gefallen, dass  

 

 

 

12. Das Wichtigste am Leistungsgespräch ist mir 

 

 

 

13. Für das nächste Gespräch wünsche ich mir 
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